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REGION
Vordemwald Mitwirken

beim Kreiselschmuck
Der LaNU-Stamm vom kom-
menden Donnerstag, 24. Okto-
ber findet um 20 Uhr im Vereins-
zimmer des Mehrzweckgebäu-
des an der Gländstrasse statt.
Das Schwerpunktthema wird der
Kreiselschmuck für den «Sagi-
kreisel» sein. Interessierte Be-
wohnerinnen und Bewohner aus
Vordemwald, welche an der Ge-
staltung mitwirken wollen, sind
zu dieser Veranstaltung eingela-
den. Der Kreiselschmuck «Krei-
sel untere Säge» soll ein Ge-
meinschaftswerk werden und für
Vordemwald typisch sein. (MS)

Rothrist 40 Jahre

Hallenbad Stampfi
Am 14. November vor 40 Jahren
wurde das Rothrister Hallenbad
eröffnet und somit offiziell der
Öffentlichkeit übergeben. Zum
Jubiläum findet nun dieses Jahr
am 14. November ein Tag mit
Eintrittspreisen wie damals statt:
Erwachsene Hallenbad 3 Fran-
ken, Kinder Hallenbad Fr. 1.50
und Erwachsene Sauna 6 Fran-
ken. Das Küchenteam wird ne-
ben diversen Getränken den
ganzen Tag über feine Snacks
zubereiten. Alle Personen mit
Jahres- oder Saisonabo können
sich zudem bis am 7. November
an der Kasse für einen Fondue-
Plausch an der Fondue-Bar an-
melden, der dann am Abend von
18 bis 22 Uhr stattfindet. (ST)

Safenwil Gebäude für

Asylbewerberfamilien
Die Gemeinde hat das Haus
Schnepfwinkelstrasse 9 erwer-
ben können. Es ist vorgesehen,
dass in dieser Liegenschaft künf-
tig Asylbewerberfamilien unter-
gebracht werden, wie der Ge-
meinderat mitteilt. Diese Asyl-
bewerber werden, wie bis anhin,
vom kantonalen Sozialdienst di-
rekt betreut. Wann und wie viele
Asylbewerber einziehen, ist der-
zeit noch nicht bekannt. (MH/ZT)

Safenwil Stimmenzähler

für Wahlbüro
An der kommenden Gemeinde-
versammlung gilt es unter an-
derem die Stimmerzähler und
Ersatzmitglieder des Wahlbüros
zu wählen. Von den Ortspartei-
en wurden bis zum Zeitpunkt
der Drucklegung der Gemeinde-
versammlungsvorlage folgende
Kandidaten vorgeschlagen: als
Stimmenzähler Josef Lötscher,
bisher, FDP, und Manfred Hirter,
bisher, SVP. Als Ersatzmitglied:
Verena Gubser-Lüthi, bisher, SP.
Nachträglich wurde nun von der
SVP als Ersatzmitglied noch Ru-
dolf Hilfiker nominiert. Somit
wäre bei der Wahl der obge-
nannten Kandidaten das Wahl-
büro komplett besetzt. (MH)

Oftringen Geändertes

Fahrverbot am Kirchweg
Das bestehende allgemeine
Fahrverbot bei der Parkanlage
des Bezirksschulhauses wird
durch ein Verbot für Motorwa-
gen, Motorräder und Motorfahr-
räder ersetzt. Der Zubringer-
dienst zu den Liegenschaften
Kirchweg 1 + 3 ist nach wie vor
gestattet. Betroffene können in-
nerhalb von 30 Tagen gegen
diese Verkehrsanordnungen
des Gemeinderates schriftlich
Einsprache erheben. (PD)

Nachrichten

Hochbetrieb herrscht am Samstag
hinter Anna Sprengs Haus in Kölli-
ken: Zehn Frauen, zwei Männer und
ein Kind machen Sauerkraut. Die
Chruthoblete des Biologischen Gar-
tenbauvereins Unterentfelden ist ei-
ne fröhliche Angelegenheit. «Anni’s
Best Sauerkraut» nennt Fredy Bolli-
ger das Kraut, das hier nach Anlei-
tung der Hauswirtschaftslehrerin An-
na Spreng hergestellt wird.

Die Salzmenge – ein Löffel pro
zwei Kilo – ist gegeben. Dazu kann
man Wacholderbeeren und Senfkör-
ner mischen. Auf Koriander verzich-
tet Fredy Bolliger. Geschmackssache.
Einige Teilnehmer bringen den Kabis
selber mit, für die anderen besorgt
Anna Spreng das Gemüse. «Ich habe

70 Kilo eingekauft, so viel wie noch
nie», sagt sie. Sauerkraut sei einer der
besten Vitaminlieferanten im Win-
ter, meint Spreng, die das (inzwi-

schen vergriffene) Buch «Natürlich
einmachen» geschrieben hat.

«Alle sagten, das Sauerkraut sei so
gut», erzählt Susi Dätwyler beim Mi-

schen von Kraut und Gewürzen. Sie
hat letztes Jahr Gläser verschenkt und
Komplimente geerntet. Dieses Mal
macht sie noch mehr Sauerkraut. Eine
sinnliche Arbeit, das Mischen und
Kneten und Einfüllen. Am Anfang
aber steht das Hobeln. Nicht ganz un-
gefährlich; das Messer ist scharf. Die
jüngste Teilnehmerin ist die vierjähri-
ge Johanna Kneubühler. Sie ist mit
Mutter Regula da und hilft beim Zuge-
ben der Gewürze, beim doppelhändi-
gen Mischen und beim Abfüllen in die
Gläser. Zwischendurch wandern ein
paar Kabisstücke direkt in den Mund.

Mit der Chabishoblete wird altes
Kulturgut erhalten: Konservierung oh-
ne Energieverschleiss. «Den Rand gut
abputzen», sagt Anna Spreng. Und
wann kann man das Sauerkraut, roh
oder gekocht, geniessen? «Ab Sami-
chlaus», weiss Barbara Vontobel. Und
auch ein Jahr später sei es noch gut.
Traditionell zu Rippli oder Speck oder
je nach Familientradition auch mit
Spätzli.

VON PETER WEINGARTNER (TEXT UND FOTO)

Kölliken Die biologischen
Gartenbauern machten Sauer-
kraut mit und ohne Koriander.

70 Kilo Kabis kommen ins Glas

Die vierjährige Johanna hilft Anna Spreng beim Hobeln der Kabisköpfe.

Der Verband Wirtschaft Region Zo-
fingen (wrz) unterstützt die Regio-
messe.ch, welche vom 25. bis 27. Ok-
tober in Zofingen stattfindet, als
Wirtschaftspartner. «Ziel dieses Enga-
gements ist es, die Veranstalter zu
unterstützten, dass ihre Messe als
Leistungsschau der Wirtschaft der
Region Zofingen eine überregionale
Ausstrahlung erzielen kann», sagt Pe-
ter Gehler, Präsident des wrz. «Eine
starke Messe in der Region Zofingen
bildet ein wichtiges Identifikations-
merkmal im Standortwettbewerb.»

Der wrz bringt mit seinem Enga-
gement den Wunsch der regionalen
Wirtschaft zum Ausdruck, die Regio-
messe.ch auszubauen und weiterzu-
entwickeln. «Dazu gehört eine Aus-
dehnung des Messegeländes, die Pro-
fessionalisierung der Strukturen und

eine jährliche Durchführung, ver-
bunden mit einer längeren Messe-
dauer», sagt Peter Gehler weiter. Ein
künftiges ausgebautes Konzept müss-
te nach Auffassung des wrz den ver-
schiedenen Gemeinden der Region
zudem die Möglichkeiten bieten,
sich im Rahmen der Messe als Wirt-
schafts-, Wohn- und Arbeitsort darzu-
stellen.

Diese Wünsche nimmt das Organi-
sationskomitee der Regiomesse.ch
gerne auf, wie Thomas Lehner vom
OK bestätigt: «Es freut uns sehr, dass
der wrz an unsere Messe glaubt und
diese auch unterstützt.» Ein Grossteil
der Wünsche könne aber nicht sofort
umgesetzt werden, denn sie erfor-
dern grössere Strukturanpassungen.
«Das heisst aber nicht, dass wir nicht
auch bestrebt sind, die Regiomes-
se.ch weiter auszubauen.» Schliess-

lich haben man den Weg von der Ge-
werbeausstellung zur regionalen
Messe angestrebt und vorangetrie-
ben. Nicht nur mit einer Namensän-
derung.

Eine Messe stiftet Identifikation
Der wrz ist der Meinung, dass eine

leistungsfähige Messe für die Region
Zofingen eine wichtige Basis für den
inneren Zusammenhalt darstellt. Ei-
ne längere Messedauer schaffe zu-
dem Möglichkeiten, den wirtschaftli-
chen Aspekt mit kulturellen Veran-
staltungen, Podiumsdiskussionen zu
aktuellen Themen und Ähnlichem
mehr zu kombinieren und die in die-
ser Zeit vorhandenen Infrastruktu-
ren zu nutzen. «Zudem ist eine leis-
tungsfähige regionale Messe auch ein
gesellschaftlicher Treffpunkt, wel-
cher die Netzwerke der Region
stärkt», sagt Peter Gehler. «Ich bin in

der Ostschweiz aufgewachsen und
weiss, welche Bedeutung die OLMA
für diese Region hat.»

Die Region Zofingen steht im
Wettbewerb mit den umliegenden
regionalen Zentren, namentlich Aar-
au, Olten, Langenthal und Sursee. Als
starker Messeplatz am Strassenkreuz
der Schweiz kann die Region Zofin-
gen einen eigenständigen Schwer-
punkt bilden. Die ausgebaute Regio-
messe bildet zudem eine Basis für
weitere Messen und Ausstellungen,
zum Beispiel mit thematischen
Schwerpunkten.

Eine leistungsfähige regionale
Messe ist nach Auffassung des wrz
keine Konkurrenz zu den lokalen Ge-
werbeausstellungen. «Solche Ausstel-
lungen haben einen gezielt lokalen
Charakter und damit einen anderen
Fokus», ist Gehler überzeugt. Eine
Aufteilung in eine regionale Messe

und lokal ausgerichtete Ausstellun-
gen bietet im Gegenteil massge-
schneiderte Angebote für einerseits
regional und überregional aufgestell-
te Unternehmen und auf der anderen
Seite für lokal fokussierte Gewerbe-
betriebe.

Kommt eine MittellandArena?
Damit die Regiomesse.ch langfris-

tig Erfolg haben kann, braucht es ei-
ne geeignete Infrastruktur. Der Ver-
band Wirtschaft Region Zofingen hat
deshalb ein Projekt für eine Mittel-
landArena lanciert und an der Hoch-
schule Luzern eine umfassende
Machbarkeitsstudie in Auftrag gege-
ben. Diese Arena wird nicht nur als
Ort für Veranstaltungen aller Art,
sondern ausdrücklich auch als Basis
für einen Messeplatz gesehen. Der
wrz wird bald über den Stand des
Projekts informieren können.

VON  RAPHAEL NADLER

Zofingen Geht es nach dem wrz, so soll die Regiomesse.ch künftig jährlich stattfinden

Region braucht starken Messeplatz

«Der wrz wünscht sich
eine Ausdehnung des
Messegeländes und
eine jährliche Durchfüh-
rung, verbunden mit
einer längeren
Messedauer.»
Peter Gehler, Präsident wrz

Wollen die Regiomesse.ch weiter voranbringen: (v. l.) Thomas Lehner (OK Regiomesse.ch), Peter Gehler
(Präsident wrz) und Franco König (OK Regiomesse.ch). RAN
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